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Ich zeige was ich kann – Schreibtrainer bis Lektion 50

Yas df- dfg yhg –fg yjh –kl yuz –fd yvc –bv yjh –kl –öl öäö ygy d-s a-dy yyk –k- gyd ys- s-y fcy g-f dys –xs yfd –gy jk- kly w-s h-j yk- ö-ä-ö öyk –jh yg- öäö fyd –syy –vcyx –syy –xyc g-d- sycy d-xc 
Nun war das arme Kind in dem großen Wald mutterseelenallein, und ward ihm so angst, dass es alle Blätter an den Bäumen ansah und nicht wusste, wie es sich helfen sollte. Da fing es an zu laufen und lief über die spitzen Steine und durch die Dornen, und die wilden Tiere sprangen an ihm vorbei, aber sie taten ihm nichts. Es lief, so lange nur die Füße noch fortkonnten, bis es bald Abend werden wollte. Da sah es ein kleines Häuschen und ging hinein, sich auszuruhen. In dem Häuschen war alles klein, aber so zierlich und reinlich, dass es nicht zu sagen ist. Da stand ein weißgedecktes Tischlein mit sieben kleinen Tellern, jedes Tellerlein mit seinem Löffelein, ferner sieben Messerlein und Gäbelein und sieben Becherlein. An der Wand waren sieben Bettlein nebeneinander aufgestellt und schneeweiße Laken darüber gedeckt. Schneewittchen, weil es so hungrig und durstig war, aß von jedem Tellerlein ein wenig Gemüse und Brot und trank aus jedem Becherlein einen Tropfen Wein. Denn es wollte nicht einem alles wegnehmen. Hernach, weil es so müde war, legte es sich in ein Bettchen, aber keines passte. Das eine war zu lang, das andere zu kurz, bis endlich das siebente recht war - und darin blieb es liegen und schlief ein.
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Statistik:
Seiten 1
Worter 265
Zeichen (keine Leerzeichen) 1212
Zeichen (mit Leerzeichen) 1476
Absatze 3
Zeilen 19
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Yas df- dfg yhg —fg yjh —kl yuz —fd yvc —bv yjh —kl -6l 630 ygy d-s a-dy yyk —k- gyd ys- s-y fcy g-f
dys —xs yfd —gy jk- kly w-s h-j yk- 6-3-6 6yk —jh yg- 6a06 fyd —syy —vcyx —syy —xyc g-d- sycy d-xc

Nun war das arme Kind in dem groRen Wald mutterseelenallein, und ward ihm so angst, dass es
alle Blatter an den Baumen ansah und nicht wusste, wie es sich helfen sollte. Da fing es an zu
laufen und lief Gber die spitzen Steine und durch die Dornen, und die wilden Tiere sprangen an
ihm vorbei, aber sie taten ihm nichts. Es lief, so lange nur die FiiRe noch fortkonnten, bis es bald
Abend werden wollte. Da sah es ein kleines Hauschen und ging hinein, sich auszuruhen. In dem
Hauschen war alles klein, aber so zierlich und reinlich, dass es nicht zu sagen ist. Da stand ein
weilgedecktes Tischlein mit sieben kleinen Tellern, jedes Tellerlein mit seinem Loffelein, ferner
sieben Messerlein und Gabelein und sieben Becherlein. An der Wand waren sieben Bettlein
nebeneinander aufgestellt und schneeweille Laken dariiber gedeckt. Schneewittchen, weil es so
hungrig und durstig war, aR von jedem Tellerlein ein wenig Gemdse und Brot und trank aus
jedem Becherlein einen Tropfen Wein. Denn es wollte nicht einem alles wegnehmen. Hernach,
weil es so mide war, legte es sich in ein Bettchen, aber keines passte. Das eine war zu lang, das
andere zu kurz, bis endlich das siebente recht war - und darin blieb es liegen und schlief ein.




